
Besprechungen

versammelten Bischöten auf und geht weıteren SO stellt eıne Auswahl VO Quellentexten, die
zeıtgenössıschen außerkirchlichen Einflüssen aut repräsentatiıv für den Manıchiismus
das Konzılsverständniıs nach, ob S1e I1U ihre se1n soll, eın Wagnıs dar, welches 1Ur wenıge
Vorbilder 1mM oriechıschen Wıssenschaftftsbetrieb Gelehrte uUuNseCICT Zeıt mıt Erfolg aut sıch nehmen
(SO beı Urigenes), iın der Vorgehensweise des können. Zu ihnen Zzaählt gewifß Böhlig, der
römischen Senats der des römiıschen Rechts tin- Herausgeber des vorliegenden Buchss, der auf-
den, der WwI1e die germanischen „Natıonalkonzı- grund lebenslanger Studien wI1e wenı1ge andere
lıen  « VO Thıing bestimmte Formen des Ablaufs dazu eruten 1St, eiıne solche Auswahl vorzulegen
übernehmen. Gerade dıe 1er sıch zeigende 1el- und sachkundig T/ kommentieren. Eıne 65
alt iın den Austormungen der Konzilsıdee macht umtassende Eınleitung intormiert in groben Ta1e
deutlich, da{fß jede Zeıt die ihr gemäße Form des gCH über den heutigen Forschungsstand SOWI1e das
Konzilsverständnisses suchen mufß, dıe bleıi- Leben und dıe Lehre Manıs, 1ın welcher christlı-
bende Aufgabe, dıe Sıcherung und Überlieferung che, 7zoroastrische und buddhıistische Flemente
des Glaubensguts, bewältigen können. Eın mıteinander verschmolzen werden un 1mM Kleid
umfTfassendes Literaturverzeichnis und e1in 4aUus- des gnostischen Mythos ıhren Ausdruck tfinden
tführliches Regıster vervollständıgen den u Den sıch daran anschliefßenden Textauszügen, die

teilweıse Zu erstenmal 1Ns Deutsche übersetztEindruck ıne würdiıge Eröffnung der
„Konzilıengeschichte] worden sınd, Ist eın knapper Kommentar, der

Kriegbaum SJ siıch aut das Wesentliche beschränkt, und eın
umfangreicher Registerteil SOWI1e eıne gründliche

IDıe (7NnNOSIS. Bd Der Manıiıchäismus. Eıngel., bibliographische Dokumentatıon (hıer hat der
übers. u.,. erl V Alexander BÖHLIG. München: Hrsg. vielleicht des Guten zgviel getan)
rtem1ı1s 1980 460 Lw 65,— angefügt.

„Die früheren Relig10nen beschränkten sıch Dennoch gestaltet sıch die Lektüre iınfolge der
11UT auft ein and und 1ne Sprache. och meıne oftmals fragmentarischen Textüberlieferung nıcht
Religion 1St 1n jedem Lande und 1ın allen Sprachen ımmer einfach, sondern verlangt dıe ungeteilte
ekannt und wırd ın den ternsten Ländern 5C- Aufmerksamkeit des Lesers, der überdies noch
lehrt“ ® 80) Was Manı (216—-276/77), dessen mannıgfachen Querverweısen tolgen hat An-
Leben und Wirkungsgeschichte der vorliegende zumerken 1St uch eıne Iragwürdıge religionsge-
Band aus der Bibliothek der Alten Welt (Reihe schichtliche Parallelisierung der Zweıteilung der
Antıke und Christentum) des Artemis- Verlags manıchäischen Religionsgemeinschaft ın Electi

und Hörer mıt den Getauften und Katechumenengew1ıdmet Ist, als den ersten Vorzug seiıner SyIı-
kretistiıschen Religion gegenüber allen anderen der christlichen Gemeinden (39) Insgesamt ber
rühmt, 1ST heute ZUT Crux er Manichäismustfor- stellt dieser Band eine hervorragende Einleitung
scher geworden. Hatte Ian sıch bıs ZU nde des für Studierende dar, welche sıch mıiıt dem Manı-
VErgaNSCHNCNHN Jahrhunderts noch ausschließlich chäismus machen wollen; aruüuber hinaus
aut die Texte der Kirchenväter un: islamısche erschliefßt eın reiches Quellenmaterıal tür For-
Quellen beschränken können, sınd durch die schende aller einschlägigen Disziıplinen, denen
Funde 1n der OQase Turtan (1902—-1914) und 1n uch den Weg weıtertührenden Detailstudien
Nag Hammadı (1930) Lexte 1n den verschiedenen erschlieft. Kriegbaum SJ
Sprachen des Iran, in Uigurisch, 1n chinesischer
Transskription und nıcht zuletzt 1ın Koptisch TERTULLIAN, Quintus Septimus Florens: ber
hinzugetreten. Dies alleın zeigt bereıts deutlich dıe Seele. Eingel., übers. erl VO Jan
die Schwierigkeiten, mMi1t denen diese Forschungs- W ASZINK. München: rtemıiıs 1980 317 (Wer-
richtung kämpfen hat So 1sSt esS enn nıcht ke Lw. 49,80
verwunderlıch, wenn noch ımmer Quellenmate- Im Jahr 1933 erschien eine Übersetzung
rial seiner Veröfftentlichung harrt und eiıne gültige VO  ; Tertullians „De anıma  Da („Über dıe Seele“)
Interpretation des manıchäischen aus der Feder des Altphilologen aszınk.
Schritttums nach w1ıe VOT aussteht.: Das Ungenügen der kritischen Ausgabe veranlafß-
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den Autor 1947 einer Neuedition, die 1Ns bei der Zeugung nachgewiesen, wodurch der
Englische übersetzte und mıiıt eiınem umftfassenden Abtreibung dıe philosophische Legıitimation ent-

Kommentar Diese FEdition and S1e- wırd Abschließend beschäftigt sıch mit
ben Jahre spater Aufnahme in das Corpus Chri- dem Los der Seele ach dem Tode, wobe!ı
sti1anorum (Series Ba Bd 2 Die vorliegende wıederum der christlichen Eschatologie zuwıder-
deutsche Übersetzung beruht aut der Textausga- autende philosophische und gnostische Lehrmei-
be VO 1947/, der OoOmmentar stellt eiınen knap- NUunNgscCh wıderlegt.
pCI, doch tür seine Lektüre völlıg ausrel- Be1 all dem argumentiert Tertullian mit philo-
chenden Extrakt der Erläuterungen der englı- sophischen Erwägungen, wobel VOTr sophıistı-
schen Ausgabe dar scher Rabulistik nıcht zurückschreckt,; miı1t zeıtge-

Tertullian (gest. nach 220) hatte sıch schon VOTr nössıschen medizıinıschen Erkenntnissen, die
seinem Werk „De anıma“ in apologetischer Ab- sıch bei dem Yzt Soranos angelesen hat, und
siıcht mıt der Seelenlehre befafßt; neben kürzeren schliefßlich mıt der Schrift, W as deutlich
Passagen 1n anderen Schriften sınd 1er „De test1- macht, da{fß sıch seın Werk vorzugsweılse Chri-
MONUS anımae“ und das nurmehr ın Fragmenten sten wendet, dıe der Getahr gnostischer Infektion
überkommene „De anımae“ NECNNECI, ausgesetzt sınd Die Philosophenschulen und ihre
welche beide der Übersetzer des besseren Ver- Haupter interessieren ıhn 1Ur insofern, als 1n
ständnısses der Hauptschrift beigegeben ıhnen dıe „Erzvater der Ketzer“ (De 351
hat uch „De anıma“ stellt keine eigentlich der be] ıhnen stützende Argumente für
philosophische Abhandlung dar, sondern geht seıine eiıgenen Auffassungen tindet.
Tertullıan die Abwehr gnostischer Seelenspe- Für denjenıgen, der sıch mM1t der christlichen
kulatıon (dıe weıtgehend VO philosophischen Antıike befafst, bleibt Tertullıans „De anıma“ nach

Ww1e VOT eıne iın vielerlei Hınsıcht interessanteGedankengut der Antıke her inspırıert wiırd) e1-
nerselts und das ema war seıner Zeıt nıcht Lektüre. Da heutzutage ber die Kenntnıis nıcht
weniger ktuell, als heute wiıeder) 1sSt die 1Ur der griechischen, sondern uch der ate1in1-
Bekämpfung der weıthın praktizierten Abtreıi- schen Sprache weıthın 1mM Schwinden begriffen
bung andererseıts. ISt, bleibt 1n steigendem Ma{iß 1U noch der Gruft

Im ersten Fall bezweckt dıe Wıderlegung VOTr eıner Übersetzung übr1g, uch WE deren
allem der seiner Zeıt bedeutsamen valentınıanı- iımmanente Problematik allgemeın ekannt ISt. So
schen Spielart der Gnosı1s, die für sıch den Besıitz 1St ankbar anzuerkennen, Wenn Schritten der
eines göttliıchen Pneuma beanspruchte, das der Kırchenväater durch Übersetzungen einem größe-
Seele überlegen und VO ihr unterschıeden den LE Publikum zugänglıch gemacht werden. Dies
gnostischen „Pneumatıkern“ 1m Gegensatz FA gılt 1ın besonderem Ma{iß für Tertullian, dessen
christliıchen Großkirche den Zugang ZUuUr CI - Sprache un Stil auch humanıstisch Gebildeten
uüullten und erlösenden Wahrheıt eröffnen sollte sıch nıcht leicht erschließen Quasten spricht
Daher betont Tertullian die FEinheit der Seele, VO der „Dunkelheıt“ selınes Denkens), da
deren Nous Il Pneuma, Erkenntnisvermö- eıne Übersetzung uch eine wertvolle Hılte be]
gen) nıcht eınen gesonderten geistigen Bestandteıl der Lektüre des lateinıschen Origıinals darstellt.
des Menschen, sondern lediglich eine ıhrer Funk- Erwächst diese Übersetzung Dar A4US den jJahr-
tiıonen bezeichnet; 4A4us dem gleichen Grund zehntelangen Bemühungen eines weltweıt AaNer-

schließt sıch auch der stoıschen Lehre VO  - der kannten Spezıalısten, W1e€e aszınk 1St; 5 1st S1E
Körperlichkeıit der Seele aszınk spricht iın mehr begrüßen.
diesem Zusammenhang VO einem „Wıllensakt“ Kriegbaum SJ
Tertullians (20) Dıie aus dem platonischen My-
thos un der pythagoreischen Seelenlehre STam- OURTNER, Franz: Reformation, batholische Re-
mende Auffassung VO  S der Seelenwanderung form UN Gegenreformation ım Erzstift Salzburg.
wırd n ihrer Übernahme iın verschiedene Regensburg: Pustet 1981 370 Aff: 62,50
onostische 5ysteme VO Tertullian bekämpft und Es sınd 250 Fe her, da{fß aus dem Salzburger
die Beseelung jedes menschlichen Lebens schon Land ZU etzten Mal 1n größerem Umfang Men-
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